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Erscheint
Dienstag , Donnerstag

« nd Samstag .

Abonnements - Preis
mit den Gratis - Beilagen
Illustriertes Sonntagsblatt
- und dem -
Amtlich . Berkündigungsblatt

durch die Post bezogen
monatlich 37 Pfennig
am Postschalter abgeholt ,
durch den Briefträger und

unsere Agenten
frei ins Haus gebracht

monatlich 45 Pfg .

Ser Landbotc
Weitung r »

Elsenz - und Schwarzbachtal

Ginsheiwer
General -Anzeiger für das

Aetteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Laupt -Znserttons -Organ .

Anzeigen :
Me einspaltige Garmondzeile
oder deren Raum IS Pfg .
Reklamen 40 Pfg . (Petitzeile )

Schluß d . Anzeigenannahme
für größere Anzeigen
Tags zuvor 4 Uhr nachm .

Redaktionsschluß
8 Uhr vormittags .

Bei schriftlichen Anfragen
ist Freimarke für Antwort
- beizufügen . -

Telephon Nr. 11 .

M 96. Samstag , den 1( 5 . August 1M4 . 75. Jahrgang .

Vom badischen Roten Rreuz .
RK . Karlsruhe , 10 . August . Heute Vormittag 10

Uhr lief ein ziemlich langer Zug aus dem Elsaß ( über Kehl )
im Personenbahnhof ein , der die Kranken aus den elsäs s i s che n
Garnisonlazaretten nach Stuttgart brachte . Die Lazarette
wurden nämlich geräumt , um den Verwundeten der bevor¬
stehenden Kämpfe Platz zu machen . ( In der Stadt wurde
die Ankunft des Zuges natürlich gleich wieder mit phan¬
tastischen Zutaten verbreitet ) . Es war eine Freude zu
sehen , wie die Rote - Kreuzschwestern und die Helferinnen
sowie sonstige mitwirkende Damen sich der Durchreisenden
annahmen , so gewandt und so freundlich , und das letztere
ist besonders anzuerkennen . Denn was die materielle Er¬
quickung für den Körper , das ist ein freundliches und er¬
munterndes Wort für die Seele . Alle Achtung , unsere
Pflegerinnen und Helferinnen haben heute eine Probe ab¬
gelegt , die zu den schönsten Hoffnungen berechtigt . Es ist
etwas Herrliches um ein Kulturvolk wie das unsrige ! Der
Berichterstatter möchte aus eigenem noch etwas beifügen :
Wenn in einiger Zeit Verwundete und Kranke , Deutsche
und gefangene Franzosen hierher kommen , so werden natür¬
lich im Geiste des Roten Kreuzes beide Teile liebevoll
verpflegt . Auch die Feinde sind Menschen . Aber unsere
eigenen Brüder , die für uns ihr Blut verspritzt haben ,
desgleichen die deutschen Begleilungsmannschaf . en von Ge¬
fangenen bekommen ihre Erquickung zuerst ! Dann kommen
die Feinde an die Reihe . Die älteren Leute unter uns
werden wissen , aus

»
welchem Grunde diese Bemerkung ge¬

macht wird . Die jüngeren werden es sich ausdenken können .
Wir wollen nicht auf Kosten unserer Eigenen allzu groß¬
mütig sein ! Den Dank für 1870/71 haben wir geerntet .

Sonntag fand ein Alarm statt , der kein blinder Lärm
im gewöhnlichen Sinne war . Es war ein Lazarettzug an¬
gesagt , der aber dann einen anderen Weg einschlug . Es
hat sich gezeigt , daß Sanitäter , Feuerwehr , Helfer und
Helferinnen , kurz alle die , die damit zu tun gehabt hätten ,
schleunigst zur Stelle waren .

Sollten in Straßburg Lazarettschiffe auf dem
Rhein ausgerüstet werden (die in etwa 4 Stunden im
Karlsruher - Rheinhafen sein könnten ) , so werden die Leute
mit der Straßenbahn bis zur Hardtstraße und von da auf
Kranken - oder Pritschenwagen , Tragen und den neuen
Fahrradeinrichtungen durch die westliche Moltkestraße nach
dem städt . Krankenhaus verbracht .

Um 11 Uhr begann wieder eine Sitzung , zu der die
Großherzogin Luise und Hilda , sowie zum ersten¬
mal - Prinzessin Max erschienen . Nach dem erstatteten Be¬
richt find nun ungefähr 680 Betten in verschiedenen An¬
stalten sofort benützbar ; in wenigen Tagen werden es deren
viel mehr sein . Das Vinzenziushaus stellt noch weitere
Betten zur Verfügung zusammen : im alten Haus 40 , im
neuen 50 bis 60 , außerdem Unterkunft für 10 bis 12

Offiziere . Ein Fräulein May fahrt in Wiesloch stellt
das dortige Lrhensschloß als Genesungsheim bereit . Auch
das Büdingensche Sanatorium in Konstanz hat seine großen
Räume angeboten . Da nicht alle Anerbietungen hier auf¬
gezählt werden können , sei im großen und ganzen gesagt :
Die Opferwilligkeit ist wahrhaft ergreifend . Um nur noch
ein Beispiel anzuführen : Ein Lehrerpaar sandle seine Ehe¬
ringe mit einem rührenden Gedicht . Diese Tat spricht
für sich selbst .

Die Hohen und Reichen in unserer Nation bleiben
hinter den Erwartungen , die man auf fle setzen durfte , in
keiner Weise zurück . So spendete Prinz Löwenstein mit
seiner Gemahlin die Summe von 20000 Mark , die als
sehr bedeutend angesprochen werden darf . Fräulein Bumiller
in Mannheim spendete 2 000 Mark , eine abreisende Rote -
Kreuzschwester 100 Mark . Auch diese Gabe ist in An¬
betracht der Umstände hoch anzuschlagen . Die Schwester
will durchaus ungenannt bleiben .

Unsere Jndustrieellen bewähren sich glänzend .
Nicht nur , daß fle unter Opfern ihre Betriebe fortführen ,
um Beschäftigung zu gewähren , ste haben die Einberufenen
mit schönen Zehrpfennigen ausgestattet und sorgen für die
Familien der Verheirateten . Daß sie daneben noch bedeu¬
tende Baargelder für das Rote Kreuz spenden , wie
bereits berichtet wurde , darf ihnen nicht vergessen werden .
Im Wetteifer mit ihnen stehen die Arbeiterorgani¬
sationen , die nach Maßgabe ihrer Mittel für ihre ein »
gezogenen Mitglieder einstehen . Der moralische Wert der
Spenden ist natürlich nicht nach ihrer absoluten Höhe zu
bemessen , sondern nach der Größe der Entsagung , die sich
ihre Geber freiwillig auferlegen .

Die geschäftlichen Angelegenheiten der ein berufenen
Handwerker bilden fortwährend einen Gegenstand der Be¬
ratung . Schon haben die Handwerkskammern sich mit
dieser Angelegenheit befaßt . Die Fürsorge soll sich besonders
auf verwundete Geschäftsleute erstrecken . Die Beruhigung ,
ihre Sache in guten Händen aufgehoben zu wissen , ist ein
Heilfaktor , der den Leidenden eine raschere Genesung ver¬
heißt . Darum hier vor die Front , wer sachverständig und
noch leistungsfähig ist !

Deutsches Reich .
Der Dank des Kaisers an die badischen

Truppen .
Karlsruhe , 12 . August . Der Karlsruher Zeitung

zufolge hat der Großherzog von Kaiser Wilhelm folgendes
Telegramm erhalten : „ Dankbar unserem Gott für den ersten
Sieg spreche ich Dir meinen Dank aus für die Tapferkeit
Deiner Landes kinder . Gott helfe weiter .

gez . Wilhelm I . R .
"

Die Bekanntgabe deutscher Verluste .
Berlin , 9 . August . Mit dem Einsetzen der Kriegs¬

handlung wird natürlich in dem ganzen Volke der Wunsch

laut , stets schleunige Kenntnis von unseren Ver
lüsten zu erhalten . Dieser Wunsch ist durchaus begreif¬
lich , es wird ihm in offenster , weitestgehender Weise Rech¬
nung getragen werden . Jeder , der mit den militärischen
Verhältnissen vertraut ist , wird aber auch verstehen , daß
es einer gewissen Zeit bedarf , bis man nach dem Gefecht
die Zahl der Verluste übersehen kann . Es ist sogar für
die am Kampfe beteiligten Regimenter unmöglich , bevor
die von der Truppe Abgekommenen sich wieder eingefunden
haben , ein einigermaßen zuverläffiges Bild zu geben . Es
ist Vorsorge dahin getroffen worden , daß die Truppen durch
die Militärbehörden in der Heimat die Angehörigen so
schnell wie möglich benachrichtigen . Außerdem werden re¬
gimenterweise zusammengestellte Verlustlisten
veröffentlicht werden . Die Heeresleitung rechnet auch hier
auf das Vertrauen des tapferen und zu jedem Opfer be¬
reiten Volkes , in dem sie die festeste Stütze findet bei dem
uns aufgezwungenen Kampf .

Keine Seuchengefahr .
Berlin , 12 . August . Gegenüber der Besorgnis , ob

die zurzeit in Rußland herrschende Cholera auf Deutschland
übergreifen wird , wird darauf hingewiesen , daß sowohl im
Jnlande wie beim Heer alle Maßregeln getroffen sind , daß
wir auch im Kampf mit den Seuchen aufs Beste ge¬
rüstet sind .

Ein neuer Erzbischof von Posen .
Berlin , 12 . August . Die „ Rordd . Allg . Zig . " be¬

richtet : Die Königliche Staatsregierung beschloß, die seit
'

dem Tode des Erzbischofs Stablewski bestehende Sedisva -
kanz im Erzbistum Posen - Gnesen zu beenden . Die Ver¬
handlungen mit dem Päpstlichen Stuhle führten zu einem
Einverständnis darüber , daß der bisherige Weihbischof von
Posen , Dr . Likowski , zum Erzbischof von Posen - Gnesen
ernannt werden soll . Die Ernennung ist noch nicht erfolgt ,
steht aber bevor . ( Der Entschluß der preußischen Staats¬
regierung hängt selbstverständlich unmittelbar mit der er¬
freulichen Tatsache zusammen , daß die polnische Bevölkerung
der östlichen Provinzen sowohl durch ihre Vertreter im
Reichlande wie durch ihr eigenes Verhalten sich in diesen
schweren Zeiten als treu zum Vaterlande stehende Staats¬
bürger bewährt haben .)

Berlin , 11 . August . Getreu dem Worte des Kaisers ,
daß er keine Partei und keinen Konfessionsunterschied mehr
kenne , hat der Reichskanzler , der Erzbergerschen Korrespon¬
denz zufolge , angeordnet , daß die bekannte Bundesrats -
Verordnung außer Kraft tritt und daß die Jesuiten zur
Hilfsseelsorge zugelassen sind . Die ganze deutsche
Ordensprovinz hat sich schon vor acht Tagen dem Heer
und der Flotte zur Verfügung gestellt und zwar unter
Angabe der Sprachenbeherrschung der einzelnen Mitglieder ,
da heute Männer , die die polnische und die russische Sprache
verstehen , sehr gut zu gebrauchen sind .

Gin zerstörtes Leöen .
Nach dem Italienischen von M. Walter .

19 (Nachdruck verboten) .

„ Im Gegenteil ! " erwiderte Fabio , ihm fest in die
Augen schauend , mit kühlem Lächeln . „ Sie alle kennen
sie. Meine hochverehrten Freunde, " fuhr er mit erhobener
Stimme fort , „auf das Wohl meiner Braut , der Gräfin
Romani ! "

„ Lügner !" schrie Ferrari auf und mit der Wut
eines Wahnsinnigen schleuderte er dem Grafen das volle
Champagnerglas ins Gesicht . Eine unbeschreibliche Ver - >
wirrung folgte . Alle hatten sich von ihren Sitzen erhoben !
und umdrängten die beiden . Fabio stand vollkommen !
ruhig da , mit größter Gelassenheit den verschütteten Wein -
von seinen Kleidern wischend . >

„ Sind Sie betrunken oder verrückt, Ferrari ? " rief
Kapitän Hamal , den Maler am Arm fassend . Wissen
Sie . was Sie getan haben ? "

Ferrari schaute wütend um sich wie ein verwundeter
Tiger , sein Gesicht war hochrot , als habe ihn der Schlag
gerührt , die Stirnadern waren geschwollen , und mit zorn¬
sprühenden Blicken schaute er den Grasen an . „Fluch
Ihnen ! " stieß er zwischen den zusammengepreßten Zähnen
hervor . „ Mit Ihrem Blute sollen Sie dafür bezahlen ! "

Er machte Miene , sich auf Fabio zu stürzen , doch
der Marquis hielt ihn mit eiserner Hand zurück. „Nicht
so hitzig , mein Lieber !" sagte er ruhig . „ Wir sind keine
Mörder ! Was ist in Sie gefahren , daß Sie unserem
Wirte eine solche Beleidigung zufttgen ?"

„Fragen Sie ihn ! " schrie Ferrari wutschäumend ,
bemüht , sich von dem Griff des Marquis loszureißen . „ Er
weiß es recht gut ! Fragen Sie ihn nur !"

Aller Augen richteten sich aus den Grafen .
„Ich versichere Ihnen , meine Freunde, " sagte dieser,

„ ich weiß keinen Grund für das Benehmen Signor
Ferraris , es sei denn , daß er selbst beabsichtigte, Ansprüche
aus die Hand der Dame zu erheben .

i „ rmiprucye: " keuchte Guido. „ Großer Himmel!
Hören Sie doch diesen elenden Schurken !"

j „ Sind Sie von Sinnen , Ferrari !" unterbrach Signor
j Mancini ihn heftig . „ Wie können Sie sich mit einen : so

ausgezeichneten Freund um eines Weibes willen zanken ,
weil es ihm den Vorzug gibt ? Bedenken Sie , Frauen
findet man viele , Freunde nur wenige ! "

„ Wenn nur Signor Ferraris Worte, " begann Fabio
wieder , dem Gefühl der Enttäuschung entspringen , so will
ich ste nicht nachtragen . Er ist jung und heißblütig , —
er möge sich entschuldigen und ich verzeihe ihm . "

„Meiner Treu ! " rief der Herzog entrüstet aus , „ solche
Großmut ist unerhört . "

Guido hatte unterdessen hastig ein Glas Wasser hin¬
untergestürzt ; jetzt wandte er sich wieder zu Fabio .

„Lügner ! " schrie er mit wuterstickter Stimme ,
„heuchlerischer Lügner ! Sie haben ste gestohlen und mich
betrogen ! Das sollen Sie mit dem Leben büßen !"

„ Es ist mir unverständlich, " entgegnete Fabio achsel¬
zuckend, weshalb Sie sich beleidigt fühlen . Die Dame , die
nun meine Braut ist, hat nicht die geringste Neigung für
Sie , — sie sagte mir dies selbst . Wäre es der Fall ge-

i wesen , so hätte ich mich von ihr serngehalten , — wie
i die Sache aber liegt , habe ich Ihnen doch kein Unrecht

zugefügt . "

„ Sie sprechen wie ein Ehrenmann , Graf ! " rief Gualdro .
„ Ich an Ihrer Stelle hätte mich nicht zu einer Erklärung
Herbeigelaffen . "

„ Ich auch nicht ! " stimmte der Herzog ein .
„ Ich denke, meine Herren, " lenkte Salustri ein, „ Signor

Ferrari wird sich zu ehrlicher Abbitte verstehen .
"

Es trat eine Pause ein . Der jähe Ausbruch des
Streites hatte die Anwesenden schneller ernüchtert als ein
kaltes Bad und alle schauten mit unruhiger Spannung
auf Ferrari , der geisterbleich am Tisch lehnte . Bei Salustris
Worten lachte er höhnisch ans , trat plötzlich dicht vor Fabio ,
heftete einen Blick tödlichen Hasses auf ihn und sagte in
langsamem , klaren Ton :

„ Sie sagen , daß ich ihr gleichgültig sei — Sie sagen
das — Sie ? Und ich soll Ihnen Abbitte tun ? Dieb .

Feigling, Verräter — va, nehmen Sie meine Ent¬
schuldigung ! "

Er versetzte den Grafen einen Schlag ins Gesicht, daß
das Blut herausspritzte . Ein Schrei der Entrüstung brach
von den Lippen der^

Gäste , doch Fabio wandte sich mit
kaltem Gleichmut an den Marquis . „ Auf dieses gibt es
nur eine Antwort/ ' sagte er gelassen . „ Signor Ferrari
hat es sich selbst zuzuschreiben . Marquis , wollen Sie
mir die Ehre erweisen , die Angelegenheit zu ordnen ? "

Der Angeredete verbeugte sich höflich : „Ich stehe
ganz zu Ihrer Verfügung ! " '

„ Und Tic werden mein Sekundant sein, Freccia !
Wollen Sie ? " ries Guido diesem zu.

Der Kapitän zuckte die Achseln . „ Entschuldigen Sie
mich, mein Lieber ! Mein Gewissen erlaubt mir nicht, ein
so ungerechte Sache wie die Ihrige zu vertreten . Ich
stelle mich aus Seiten des Grasen !"

Ferrari wandte sich nun an Hamal , doch auch dieser,
wie alle übrigen verweigerten ihm ihren Beistand . Ge -
demütigt und in seiner Eitelkeit verletzt, verließ er hastig
den Saal , ohne ein Wort des Abschiedes zu sagen . Kaum
war er verschwunden , so winkte der Graf seinen Diener
zu sich heran . „Folgt diesem Herrn nach, aber laßt Euch
nicht sehen ! " gebot er ihm leise und der Diener eilte hinaus .

„ Ferrari wird sich wahrscheinlich zwei Sekundanten
suchen, " bemerkte der Marquis , auf seine Uhr sehend .
„ Wir könnten unterdessen die Präliminarien festsetzen. Ist
es Ihnen recht, Herr Graf , wenn ich die sechste Stunde
morgen früh für das Duell vorschlage ? "

Fabio verbeugte sich zustimmend .
„ Als der beleidigte Teil " steht Ihnen die Wahl der

Waffen frei . Welche Art wünschen Sie ? "

„ Pistolen ! "

„ Gut ! Ter geeigneste Ort des Zusammentreffens ist
meiner Meinung nach der Platz hinter dem Hügel zur
Linken der Villa Romani ; er liegt ruhig , abgelegen , — wir
brauchen dort keine Störung zu befürchten ."

„ Nachdem Fabio sich dazu einverstanden erklärt hatte ,
verabschiedete er seine Gäste . „ Es tut mir von Herzen leid ,
ineine Freunde . " saate er in verbindlichem Ton . »daß das Fest



Nr . 96 , Telephon Nr . 11 ._
Französische Scherze .

Müllheim ( Baden ) , 12 . August . Am Montag haben
französische Flieger Pakete von in Belfort gedruckten
Aufrufen des französischen Generalissimus herabgeworfen ,
die folgenden Wortlaut hatten : Aufruf des französischen

Generalissimus an die Kinder des Elsaß ! Nach 44 Jahren

schmerzlichen Wartens betreten französische Soldaten wiederum

den Boden Eures edlen Landes . Sie sind die ersten Ar¬

beiter des großen Werkes der Revanche . Dies erfüllt sie
mit Rührung und Stolz . Um das Werk zu vollbringen ,
geben sie ihr Leben dahin . Die französische Nation steht
einmütig hinter ihnen und auf ihrer Fahne stehen die

Zauberworte eingegraben : „ Recht und Freiheit " . Es lebe

das Elsaß ! Es lebe Frankreich ! Generalissimus Joffre ,
gebracht durch die französische Eskadriüe Mülhausen . —

Die französische Rechnung ist falsch . Elsaß - Lothringen wird

unzertrennlich mit Deutschland verbunden bleiben . Was
dem Reichslande fehlte , das war das große geschichtliche
Ereignis , das die Bande des gemeinsamen Schicksals knüpft .
Dieses geschichtliche Ereignis ist nun da , und die Ironie
der Historie will es , daß Frankreich durch seine auch gegen
Elsäßer verübten Barbareien selbst der Schmied dieses neuen
nationalen Seelenbundes ist .

Die Stimmung in Paris .
Von einem deutschen Maler , der in diesen Tagen Paris

verließ , wird einem Mitarbeiter der „ Heidelb . N . Nachr .
"

mitgeteilt , daß in Paris eine gedrückte Stimmung
herrscht . Man hat , trotz aller Versuche der Presse , die

nationalistischen Gefühle wachzupeitschen , die dumpfe Em¬

pfindung , daß dieser Krieg der Republik nicht zum Segen

gereichen werde . Verschiedentlich macht sich eine Bewegung

gegen die zaristische Kriegspolitik bemerkbar , an die Frank¬
reich sein Schicksal gekettet habe . Wie der Gewährsmann
mitteilt , sind die Lebensmittel in Paris ganz enorm ge¬
stiegen .

Dir Ernte gesichert !
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung

" schreibt : „ Die

seit Beginn des Krieges vielfach hervorgeirelene Befürchtung ,
«s werde wegen der Einberufung eines großen Teiles der

landwirtschaftlichen Bevölkerung zu den Fahnen nicht ge¬
lingen die Ernte hereinzubringen , darf jetzt als unbegründet
bezeichnet werden . Nach den aus preußischen Provinzen
vorliegenden Berichten ist der Bedarf an Ecntearbeitern in
den meisten Gebieten aus den beschäftigungslos gewordenen
gewerblichen Arbeitern der Umgegend gedeckt worden .
Es fehlt jetzt nur noch in wenigen östlichen Bezirken ,
hauptsächlich in der Provinz Ostpreußen , an landwirtschaft¬
lichen Arbeitern . Mit der Beförderung von Arbeitern

nach dem Osten ist begonnen worden ; da Arbeitskräfte
reichlich zur Verfügung stehen , wird die Nachfrage in

kurzer Zeit überall befriedigt werden können . "

Warnende Stimmen .
Köln , 8 . Aug . Der nach Deutschland zurückgekehrte

Petersburger Korrespondent der „ Kölnischen Zeitung
"

meldet , daß schon vor Wochen die Bauernschaft Nordruß¬
lands gezwungen war , aus Futtermangel Viehver¬
käufe vorzunehmen . Der Petersburger Magistrat erklärte
vor Beginn des Konflikts , die Umgegend der Hauptstadt
werde diese im kommenden Winter nicht ernähren
können . Der Landwirtschaftsminister hatte schon vor dem

Kriegsausbruch mit aller Energie gegen die verruchte Politik
der va banque -Spielerei gekämpft . In der entscheidenden
Sitzung des Ministerates am 25 . v . M . wies er mit über¬

legener Schärfe nach , daß ein Krieg die Grundlagen des

russischen Reiches untergraben würde .

Ausland.
Oesterreich -Ungarn .

Die Einigung der Slawen .
Wien , 11 . August . Dir Presse wendet sich mit

Entschiedenheit gegen die Ausführungen des russi -

m ; o unangenehmer Werse unterbrochen worden ' ist .
Empfangen Sie meinen Dank für die freundschaftlichen
Gesinnungen , die Sie mir soeben bewiesen haben . Ich
hoffe , es ist nicht das letzte Mal , daß ich das Vergnügen
hatte . Sie bei mir zu sehen . Sollte ich fallen , so nehme
ich eine angenehme Erinnerung an Sie mit in die andere
Welt , - bleibe ich am Leben , so lade ich Sie zu meiner
Hochzeitsfeicr ein . Bis dahin — leben Sie wohl !"

Er schüttelte allen warm die Hand und begab sich
dann auf sein Zimmer , um noch einige schriftliche Ver¬
fügungen zu treffen für den Fall , daß das Duell einen
unglücklichen Ausgang für ihn nehmen würde .

Tie Rückkehr seines Dieners erwartend , trat er dann
ans Fenster , nachdenklich in die schweigende Nacht hinaus¬
schauend . Ter Mond stand noch hoch und klar am
Himmel und seine Strahlen ließen das Wasser des Golfes
glitzern wie den glänzenden Stahlpanzer eines Kriegers .
Tiefer Friede lag über der stillen Landschaft , aber Fabio
war zu erregt , um es zu empfinden . Alle seine Gedanken
weilten bei Ferrari . Wie schrecklich hatte dieser ausgesehen ,
als Fabio ihm gesagt , er sei Nina gleichgültig ! Welche
Qualen der Eifersucht und Enttäuschung mochte er in
bieser Stunde erdulden . Er litt nun , was Fabio auch
gelitten hatte , er sah sich betrogen , wie er selbst einst den
Freund betrogen , verraten hatte .

Das Lefsnen der Türe schreckte Fabio aus seinen Be¬
trachtungen auf . Er wandte sich um , — sein Diener
stand vor ihin .

*

„ Nun , Vincenzo, " fragte der Graf , „was habt Ihr
erkundet ? "

„ Ich folgte Signor Ferrari , bis er sich in sein Atelier
begab . "

„ Erzähle kurz , was er vorher getan ! "

„ Als er das Hotel verließ , ging er nach der Villa
Ronmni , wo er heftig am Tore läutete . Erst nach einiger
Zeit kam der alte Giacomo schlaftrunken mit einer Laterne
angehinkl . Signor Ferrari verlangte ungestüm die Gräfin
zu sprechen , doch der Alte sagte ihm , sie sei nichr da , sie
befände sich seil zwei Taaen im Kloster dcll ' Annunriata .

Der Landbote « SinSheiwer Zeitung .

scheu Kaisers sowie gegen die Erklärungen des Mini¬

sters des Aeußern Sassonow in der Duma . Das „Frem¬
denblatt " sagt : „ Die Ansprache des russischen Kaisers , mit
der er offenbar proklamierte , daß Rußland über die Sla¬
wen in der österreichisch - ungarischen Monarchie ein Pro¬
tektorat anstrebe , beweist , daß es höchste Zeit war , daß
wir dem bis an den Thron gelangten Panslawismus das

Schwert entgegensetzten . Noch schärfer tritt dieses Bestreben
in der Rede Sassonows ^ hervor , der fitzt offen zugesteht ,
daß das Ziel , welches er mit der Schaffung des Balkan¬
bundes verfolgte , die Einigung der Slawen , mit anderen
Worten , die Zerstörung Oesterreich - Ungarns war . Die
Slawen und Orthodoxen Oesterreich - Ungarns zertraten in
den letzten Tagen diesen panslawistischen Gedanken . Mit

herrlicher Einigkeit schlossen sich die Vertreter der Slawen
in der Monarchie zusammen und statt einer Einigung der
Slawen mit Rußland vollzieht sich in Wirklichkeit eine
starke unauflösliche Einigung

' der Slawen gegen
Rußland . "

Krieg auf jeden Fall .
Wien , 12 . August . Die „ Wiener Allg . Ztg .

" schreibt ,
bezugnehmend auf die frühere Meldung über die französisch -

russische Militärkonoention und den Besuch Poincirtzs in
Petersburg im Jahre 1914 : „ Wir können heute aus
guter Quelle die Zwecke des letzten Besuches Poin -
caiös in Petersburg im Juli 1914 enthüllen . Poincartz
stellte mit Sassonow in längerer Unterredung fest, daß die
russische und französische Armee Ende 1915 mit ihren
Vorbereitungen fertig werden würde , um evtl , eine kräftige
Off nsive gegen Deutschland und Oesterreich Ungarn führen
zu können . Es wurde diese Frage in allen Details sowohl
nach der militärischen , als auch nach der finanziellen Seite
hin erörtert und der Termin 1916 als derjenige fest¬
gestellt , an dem das Uebergewicht Rußlands und Frank¬
reichs in Europa gegeben sei . Wie sich jetzt zeigt , haben
beide Reisen Poinca : 6 ; das Ziel verfolgt , für die Er¬
haltung des europäischen Friedens sehr gefährliche
Abmachungen zu treffen . Diese Abmachungen , die Poin -
carö mit Sassonow in diesem Jahre in Petersburg ge -

troffen hat , sind deutliche Beweise für die Absichten ,
die man in Petersburg und Paris an den maßgebenden
SteÜen gehegt hat .

"

Warum der Gesandte v . Hartwig so plötzlich
starb .

Wien , 13 . August . Das Grazer Volksblatt ver¬
öffentlicht , von der Zensur unbeanstandet , die Mitteilung ,
daß der verstorbene ruffische Gesandte in Belgrad , Herr
v . Hartwig , Mitwisser des Doppelmordes von Serajewo
gewesen sei . Die letzte Unterredung mit dem österreichischen
Gesandten in Belgrad , Baron v . Giesl , habe den Zweck
gehabt , die Gerüchte zu zerstreuen , die über diese Betei¬
ligung umliefen . Baron v . Giesl habe auf die Erklärung
Hartwigs hin ein Schriftstück aus der Tasche gezogen , das
den russischen Gesandten sehr kompromittierte . Vom Herz¬
schlag getroffen , stürzte Hartwig zu Boden und war we¬
nige Minuten darauf tot .

Rußland als Wohltäter der Juden !
Lemberg , 11 . Aug . Flüchtlinge in Brody erzählen ,

daß in allen Städten Rußlands seit Wochenfrist eine Prok¬
lamation des Zaren an die jüdische Bevölkerung in russischer
Sprache und in Jargon angeschlagen sei , die die Juden
an die vielen Wohltaten erinnere , die sie in ganz Ruß¬
land und auch insbesondere vom Hause Romanow genossen
hätten , und sie auffordert , sich freiwillig zum Militärdienst
zu melden , da das Interesse der Juden mit dem des
russischen Reiches eng verknüpft sei . Die Proklamation ,
die den Juden eine Erweiterung der Anstedlungsbezirke
verspricht , macht auf die Kreise , auf die sie berechnet ist ,
keinen Eindruck .

Aus Russisch - Polen .

Lemberg , 11 . August . Aus Warschau wird den
polnischen Blättern gemeldet , daß nicht nur in einigen
Städten , sondern überall die Gefängnisse von den abziehenden
Russen geöffnet und die Verbrecher freigelaffen wurden .
Auf di - se Weise hat auch der Pater Masoch , der Haupt¬
held im Czenstochauer Mordprozeß seine Freiheit wiederer¬

langt , ebenso wie die Anführer zahlreicher berüchtigter
ruffischer Banditenscharen . Um die Polen zu ködern ,
hat der Generalgouverneur von Warschau , Bilinski , vor
seinem Abzüge die Nachricht verbreitet , er sei vom Zaren
ermächtigt worden , den Polen zu garantieren , daß sie nach
dem Kriege weitgehende Autonomie erhalten würden .
Die polnische Bevölkerung bringt aber diesen Versicherungen
daß größte Mißtrauen eutgegen .

Schweiz.
Amerika ist Deutschland wohlgesinnt .

Gens , 11 . August . Durch einen hier weilenden
amerikanischen Diplomaten erfuhr man Einiges über die

Stimmung der maßgebenden Kreise in den Vereinigt »n
Staaten . Diese hätten aus der Veröffentlichung des Tele¬

grammwechsels zwischen dem Kaiser und dem Zaren die

feste Ueberzeugung gewonnen , daß der Weltbrand von
Rußland allein angefacht wurde . Die Haltung
Englands in diesem Kriege sei geradezu unverständlich .

Italien .
DasVerhalten der französischen Kulturnalion

gegen die Italiener .

Rom , 11 . August Einen interessanten Beitrag zu
der Art der Behandlung , die die französische Kuliurnation

selbst den Angehörigen derjenigen Staaten , die sich neutral
erklärten , zuteil werden läßt , bietet eine in einem Blatte
in Trentino veröffentlichte Zuschrift aus Brescia , worin
es heißt : In Brescia sind mehrere italienische Arbeiter I

eingetroffen , die gleich allen anderen italienischen Arbeitern '

aus Frankreich ausgewiesen worden sind . Sie b, finden !

Samstag , 15 . August 1914 ,

sich in bedauernswertem Zustand und erzählten von

geradezu bestialischen Torturen durch französische Agenten
und Soldaten . Die Italiener wurden mit Lanzen und

geladenen Revolvern zum Bahnhof getrieben und mußten
sich alle Beschimpfungen , so das übliche Schimpfwort

„ Dumme Maccaroni " gefallen lassen .
Rumänien .

Rumänien keinesfalls auf Seite Rußlands .
Bukarest , 11 . August . Gegenüber gegenteiligen Mel¬

dungen wird versichert , es sei unrichtig , daß Rumänien
an die Seite des Dreibundes getreten . Der König von
Rumänien halte zwar fortgesetzt seine Hand fest am Steuer
Rumäniens und werde auf keinen Fall an der Seite Ruß¬
lands gegen Oesterreich fechten . Falls die Volksstim¬
mung gegen Rußland zunimmt , bleibt abzuwarten ,
was Rumänien tun werde .

Griechenland .
Die Türkei warnt die Völker des Orients vor

der Tripel - Entente .
Koustautiuopel , 11 . August . Der „ Tanin " hebt den

Widerspruch in der Politik Englands und Frankreichs
hervor , die sich immer so liberal gebärden und dabei Ruß¬
land unterstützet , das seit 8 Jahren alle seine Bestrebungen
darauf gerichtet habe , die liberale Bewegung in Persien ,
der Türkei und in China zu ersticken . Es stehe außer
Zweifel , daß , wenn der gegenwärtige Krieg zum Vorteil
der Tripel - Entente enden würde , die Völker des Orientes
keine Fortschritte mehr machen würden .

Dänemark .

Englands Versorgung aus Dänemark stockt .
Kopenhagen , 12 . August . Die dänische Ausfuhr

nach England wurde wegen der Minengefahr in der Nord¬
see eingestellt .

Der europäische Arieg.
Der Sieg von Mülhause » .

Berlin , 11 . August In einer der Konferenzen , die
ein Oberst des G en e r a l st a b s mit Vertretern der P r e s s e
abhält , ist besonders hervorgehoben worden , daß dieser
Schlag gegen die Franzosen ebenso wie die Eroberung von
Lüttich um so bedeutungsvoller sei , als beide noch in das
Stadium der Mobilmachung fielen , und weil es sich
in beiden Fällen nicht um Zufalls - oder Augenblickserfolge ,
sondern vielmehr um Errungenschaften handl -, die plan¬
mäßig vorbereitet und wohl erwogen waren . Es ist
auch den Laien bekannt , welche große Bedeutung man in
Frankreich dem durch das Loch bei Belfort auszuführenden
Vorstoß der französischen Armee im Oberelsaß beigelegt
hat , ernem Vorstoß , der nun in seinem ersten Versuch ver¬
eitelt worden ist . Der Sieg von Mülhausen stellt sich an
militärischer Bedeutung in jeder Beziehung den
Siegen von Weißenburg , Spichern und Wörth
gleichwertig zur Seite . Fachmännisch wird geschätzt, daß
unsere Gegner ungefähr 50000 Mann stark waren . Ueber
die Einzelheiten des Kampfes liegen nähere Berichte noch
nicht vor oder stad wenigstens noch nicht veröffentlicht .
Es bleibt daher abzuwarten , was di ? Abdrängung naE
dem Süden für die Franzosen bedeuten wird . Ihre
natürliche Abzugslinie läge nicht nach dem Süden , -sondern
nach Belfort ; im Süden ist die Schweizer Grenze . Sie
beabsichtigen wohl vor der Grenze nach Belfort zu abzu¬
schwenken . Noch ist die Stunde nicht reif für die Ver¬
öffentlichung von Einzelheiten über die beiderseitigen Ver¬
luste , aber wir wissen , daß die französischen Verluste groß
und schwer , die deutschen nur verhältnismäßig gering sind .
Nicht nur mit blutigen Köpfen , sondern mit zerschmetterten
Gliedern ist die französische Armee zurückgeschlagen worden .
— Die Wiener Zeitungen drücken ihre Freude über
den neuen Erfolg der deutschen Armee bei Mülhausen aus ,
heben dessen Bedeutung für die zukünftigen Ereignisse auf
dem Kriegsschauplätze hervor und beglückwünschen die
deutschen Truppen zu der glänzenden Einleitung des Krieges .

Die Tätigkeit unserer Flotte .
Berlin , 11 . Aug . Ueber die Tätigkeit unserer Flotte

im bisherigen Kriegsabschnitt ist bekannt geworden , daß
auf den drei Kriegsschauplätzen : in der Nordsee , Ostsee
und im Mittelmeer , Teile der Marine ihre Tätigkeit
bis an die feindlichen Küsten vorgeschoben haben . Diese
Unternehmungen zeigen den offensiven militärischen Geist ,
wie er unsere ganze Flotte beseelt . Die Beschießung des
Kriegshafens von Libau und seine Sperrung , wobei von
unseren Streitkräften außer dem kleinen Kreuzer „ Augs¬
burg " auch der Kreuzer „ Magdeburg "

beteiligt war , ist
von Erfolg begleitet gewesen ; die dadurch hervorgerufene
Bestürzung zeigt sich u . a . in der Sprengung der Hafen¬
anlagen von Hangoe . Nicht minder wirksam war das
Erscheinen unserer im Mittelmeer befindlichen Schiffe an
der Küste von Algier und die Beschießung der befestigten
Plätze Philippeoille und Bona , wodurch die französischen
Truppentransporte in erheblichem Maße gestört wurden .
Nach englischen Zeitungsnachrichten hat das heldenmütige
Vorgehen der kleinen „ Königin Luise " unter Führung
ihres unerschrockenen Kommandanten Korvettenkapitän Bier¬
mann tiefen Eindruck auf ganz England gemacht
und Besorgnis erregt . Trotz der schwierigen Lage ,
in der sich einzelstehende Auslandsschiffe den meistens über¬
legenen fremden Streitkräflen gegenüber befinden , hat der
kleine Kreuzer „ Dresden " nach englischen Nachrichten den
Dampfer „ Mauretania " der Cunard Linie bis vor den
Hafrn von Halifax gejagt . In der Nordsee haben unsere
Seestreitkräfle mehrfach Vorstöße unternommen , ohne auf
einen Gegner zu stoßen . Die Natur des Seekrieges bringt
es eben mit sich , daß auf diesem Kriegsschauplatz Zusam¬
menstöße , die wahrscheinlich zur Entscheidungsschlacht
führen würden , unter Umständen erst nach geraumer
Zeit zu erwarten sind .
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Die französischen Schiffe im Mittelmeer .

Konstantiuopel , 11 . Aug . Kein französisches Schiff
wagt in den Archipel auszulaufen aus Furcht vor einem
deutschen Panzerschiff , das in der Nähe der Darda¬
nellen kreuzen soll . Ein französisches Paketboot fuhr un¬
längst in die Dardanellen , mußte jedoch wieder umkehren .
Der französische Stationär „ Jean Blanche " mußte sich
nach Sebastopol flüchten. Zahlreiche andere Schiffe sind
im Hafen festgebannt .

Der Geist im russischen Heere .
Konstautiuopel , 11 . Aug . Der Jkdam meldet au ¬

thentisch : Die Russen räumen seit einigen Tagen die Nach¬
bargebiete an der ruffisch- türkischen Grenze , wobei sie die
Lebensmitteldepots verbrennen . Eine Division Kavallerie
hat sich nach Kars zurückgezogen . Die Bevölkerung
flüchtet nach der Türkei, ebenso viele russische De¬
serteure . In Baku sind Unruhen ausgebrochen. Reser¬
visten haben den Polizeidirektor gelötet.

Danzig , 10. August . Wegen der musterhaften
Haltung der Bevölkerung hob der Festungskommandant
heute den verhängten Belagerungszustand über Danzig
auf. — Gestern traf in Danzig der erste größere Trupp
Kosakenpferde ein.
Die Kriegserklärung Serbiens an Deutschland .

Berlin, 11 . Aug . Der serbische Geschäftsträger in
Berlin hat vor seiner Abreise noch die Kriegserklärung
Serbiens an das Deutsche Reich übergeben. Darauf
sind die diplomatischen Beziehungen zu Serbien ebenso wie
die zn Montenegro abgebrochen worden . Für den Gang
der Weltereignisse ist das ziemlich gleichgültig ; auch über
das Schicksal von Serbien und Montenegro wird auf den
großen Schlachtfeldern im Osten und Westen entschieden
werden .

Die schwedische Mobilmachung beendet .
Kopenhagen, 12 . Aug . Rach Meldungen aus Stock¬

holm ist in Schweden die Mobilmachung beendet . Amtlich
wird erklärt, daß die Mobilisierung nur zur Vertei¬
digung der schwedischm Neutralität erfolgt sei. Prinz
Wilhelm von Schweden begab sich zur Flotte , um das
Kommando eines Torpedobootes zu übernehmen .

Bulgarien macht mobil .
Köln , 12 . Aug . Die Kölnische Zeitung erhält ein

verspätet eingrtroffenes Telegramm aus Sofia , wonach dort
am Samstag der Sobranje das Gesetz über den Be¬
lagerungszustand vorgelegt worden ist . Der Belagerungs¬
zustand soll am Montag verkündet werden, worauf alsbald
die Mobilmachung erfolgt . Eine Mobilmachung Bulgariens
würde sich natürlich gegen Serbien richten, das im
zweiten Balkankrieg Bulgarien um seine Siegesbeute
brachte.

Eine Fahrt deutscher Unterseeboote .
Berlin , 12 . Aug . Deutsche Unterseeboote sind im

Laufe der letzten Tage die Ostküste Englands und Schott¬
lands entlang gefahren und bis zu den Shetland -
Inseln gelangt . Ueber das Ergebnis dieser Fahrt kann
aus naheliegenden Gründen bis jetzt nichts mitgeteilt
werden . — Auch Per haben wir es wieder mit einem
kühnen Unternehmen unserer Marine zu tun . Die
Shetland -Inseln liegen im äußersten Norden des britischen
Jnselreiches. Es ist also unfern Unterseebooten möglich
gewesen, die ganze englische Ostküste abzufahren , ohne von
den in der Nordsee doch gewiß zahlreich versammelten
Streitkräften des Feindes gehindert zu werden.

Beschießung von Daressalam .
Berlin, 12. Aug . Englische Zeitungen bringen die

Nachricht, daß der Hafen von Daressalam von den
Engländern angegriffen und der dortige Funken türm
von ihnen zerstört worden sei . Die Beschießung Dar¬
essalams ist, wie der „ Berliner Lokalanz .

" ergänzend be¬
richtet, durch ein Kriegsschiff erfolgt . Auch diese Nachricht
kann nicht überraschen . Es gilt , was die „Nordd . Allg .
Ztg .

" zur Besetzung von Lome gesagt hat : Ueber das
Schicksal unseres kolonialen Besitzes wird auf den Schlacht¬
feldern Europas entschieden werden . Diese Entscheidung
können und wollen wir ruhig abwarten.

Die deutsche Wacht im Mittelmeer .
Am 4 . August sind „ im Mittelmeer befindliche deutsche

Kriegsschiffe" — so lautete die offizielle Meldung — „ an
der Küste von Algier erschienen und haben dort einzelne
befestigte Plätze, die Einschiffungsorte für die französischen
Truppentransporte , zerstört "

. Das Feuer wurde erwidert ;
unsere Schiff- sind aber offenbar schadlos geblieben, denn
jetzt teilt Wolffs Bureau das folgende mit : Unser Kreuzer
„Soeben" und der !Ui .ie Kreuz. .- „ Breslau " sind am 5.
August rach ihr. . Unternehmung an der algerischen Küste
in den neutralen italienischen Hafen von Messina ein¬
gelaufen und haben dort von deutschen Dampfern ihre
Kohlenvorräte ergänzt . D . r Hafen wurde von
englischen Streitkräften bewacht. Trotzdem gelang es unseren
Schiffen , abends 6 Uhr aus dem Hafen von Meffina die
hohe See zu gewinnen . Weiteres läßt sich aus nahe¬
liegenden Gründen noch nicht mi'teilen .

Berlin, 12. Aug . Der deutsche Böden bei Lune-
ville ist vom Feind gesäubert ! Bei Lagarde sind den
deutschen Truppen über 1000 unverwundete Kriegsgefangene
in die Hände gefallen, über ein Sechstel der beiden Regi¬
menter , die im Gefecht standen !

Schwedens Mobilmachung .
Stockholm, 13 . Aug . Beide Kammern des Reichs¬

tags nahmen einstimmig die Regierungsvorlage an , durch
welche ein Kredit von 50 Millionen Kronen für die Maß¬
nahmen zum Schutz der Neutralität des Königreichs be¬
willigt worden .

Bulgarien steifnackig gegen Rußland .
Köln, 13 Aug . Einer Sofiaer Depesche der „ Köln .

Ztg. " zufolge hat am Mittwoch Rußland in dringender

Form das Verlangen erneuert , daß Bulgarien gemeinsam
mit Serbien vorgehe . Bulgarien hat es abgelehnt, seine
Neutralität aufzugeben .

Aus Stadt und Land
XI? Sinsheim, 12 . August . Wie uns aus Karls¬

ruhe mitgeteilt wird, werden bei sämtlichen Postanstalten
und den amtlichen Verkaufsstellen für Postwertzeichen For¬
mulare zu Feldpostkarten und Briefumschläge zu
Feldpostbriefen , die für den Gebrauch zu Mitteilungen
an die mobilen Truppen bestimmt sind und zu dem Zwecke
auf der Vorderseite einen entsprechenden Vordruck erhalten
haben, zum Verkauf an das Publikum bereit gehalten . Die
Briefumschläge können zu gewöhnlichen und zu Geldbriefen
benutzt werden . Der Verkaufspreis für die Feldpostkarten¬
formulare beträgt 5 Pfg . für je 10 Stück , für die Feld¬
postbriefumschläge 1 Pfg . für je 2 Stück .

)( Kirchardt, 10. August . Dem Unterlehrer Herrn
Wilhelm Herb hier wurde die Unterrichtserteilunz an der
hiestg' N gewerblichen Fortbildungsschule übertragen.

□ Aus dem Amtsbezirk , 13 . August . Im Hinblick
auf die jetzigen Zeitverhältnisse richten wir an das Publi¬
kum die Aufforderung, die noch unerledigten Rechnungen
der Kaufleute und Handwerker , soweit irgendmöz -
lich, jetzt zu begleichen und überhaupt während der Dauer
des Krieges möglichst alle Einkäufe und Handwerksarbeiten
bar zu bezahlen . Detailhandel und Handwerk bedürfen
dieser Unterstützung durch das Publckum dringend , um
über die wirtschaftlich schwierige Lage des Krieges hinweg
zu kommen.

O Vom Laude, 13 . August . In den Krautgärten
muß jetzt ein gefährlicher Schädling bekämpft werden .
Die Raupen des Kohlweißlings sind am Auskriechen.
Die Eier zeigen sich in Gestalt von gelben Flecken an der
Unterseite der Blätter der verschiedenen Kohlarien , insbe¬
sondere Weißkraut. Man zerdrückt die Eier oder die noch
gruppenweise beisammen sitzenden kleinen Räupchen mit
einem flachen Holzstäbchen, wobei man die andere Blattseite
mit der Hand unterstützt . Die Arbeit , die auch von grö '
ßeren Kindern verrichtet werden kann, muß aber unverzüg¬
lich geschehen ; denn haben sich die größer gewordenen Rau¬
pen einmal verteilt , ist ihnen nur noch schwer beizukommen
und die Krautpflanzungen sind in kurzer Zeit kahlgefressen .

«>» Mosbach, 9 . August . Der sechste Verbands¬
markt des Verbandes der unterbadischen Rindviehzucht-
genossenschaflen in Mosbach findet am 10 . November
statt und dauert von morgens 10 Uhr bis nachmittags 4
Uhr . Zugelassen werden nur im Verbandsgebiet gezüchtete
Tiere der unterbadischen Fleckoiehrasse (Simmentaler), die
sich im Besitze von Verbandsmitgliedern befinden und in
den Zuchtregistern eingetragen sind.

de . WieSloch , 12 . August . Gestern war im Römer¬
hof im Stadtteil Altwiesloch ein Brand ausgebrochen.
Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr wurde das
Feuer bald auf seinen Herd beschränkt. Das Vieh konnte
auch noch gerettet werden ; ein großer Teil der Ernteerträg-
niffe wurde jedoch ein Raub der Flammen . Das Wohn¬
haus blieb unversehrt . Die Entstehungsursache ist unbekannt .

ö* Aus Baden , 9 . August . Wie man aus Wölch-
ingen bei Boxberg berichtet, rückten von der dortigen Fa¬
milie des Schuhmachermeistrrs Geier sechs Söhne und
vier Tochtermänner ins Feld ; von dem Zimmermeister
Phil. Jak . Schmitt in Schwetzingen, der Familie Karl
Tren kle in Oberwinden und von Ratschreiber Grieß -
Haber in Dürrheim stehen je acht Söhne unter den
Fahnen, und in Frcudenberg ziehen die sieben Söhne
einer Witwe ins Feld.

de . Mannheim, 12 . August . Die ersten franzö¬
sischen Gefangenen passierten gestern nachmittag 5 Uhr
den Friedrichsfelder Main - Neckarbahnhof in der Richtung
nach Weinheim . Es waren 150 blutjunge Leute in roten
Hosen und blauen Jacken ; sie schienen im Alter von 16
bis 18 Jahren zll stehen und starrten vor Schmutz.

ne . Waldkirch, 10 . August . Ein Dienstmädchen
übergab für die Sammlung des Roten Kreuzes die Summe
von 100 Mark — ein schönes Beispiel vaterländischen
Opfermutes.

verschiedenes .
Soldatenpoesie .

O Nikolaus , o Nikolaus , du willst uns machen den Garaus ,
Denn , wie dumm ! du hast gemeint, wir Deutschewären nicht geeint
Und wolltest zusammen mit den Franzosen fest verhauen unsre Hosen.
Doch bei Belfort und bei Metz haben wir schon die Säbel gewetzt .
Auch schon tüchtig dreingehauen , daß sie flohn voll Angst u . Grauen .
Wir rufen jetzt schon „Hurra , juhe !" halb sind wir schon fertig

mit Poincarä ;
Das Frankreich wird jetzt klein gemacht, es wird uns das gelingen ,

. Weil eben sie ganz unbedacht Krieg mit uns anfingen.
Dann gehts an die Ostgrenz , in das Zarentum,
Denen werden die Hosen fest gespannt, gedreht der Kragen um.
Dann singen wir : o Nikolaus , wo ist d . .n großes Reich ?
Die Hälft ' davon , mit Mann und Maus kommt dann zum Deut¬

schen Reich. —
So wird dirs gehn, du hast's verdient, das sag ich dir ganz offen.
Du brauchest jetzund absolut aus gar nichts andres hoffen.
Ganz wackelig ist schon dein Thron , das bezeugen jetzt die Polen ,
Die riefen wahrlich alle schon : den muß der Teufel holen.
Sie schließen sich an an Oesterreich und kämpfen gegen dich .
Vertreiben dich aus deinem Reich und rächen sich fürchterlich.
Du hast 's verdient , du blut 'ger H . . d und wirst bald was erleben.
So gehts bei uns von Mund zu Mund , drum tun wir uns erheben.
Und nehmen in die rechte Hand das Schwert und das Gewehr
Und nix wie druff für's Vaterland , 's gibt gar kein Pardon mehr.
O Nikolaus , o Nikolaus , geschlagen hat die Stund ,
Wo von dir und deinem Reich übrig bleibt kein Pfund .
Ist geschlossen' Friede dann und kehren wir wieder heim,
Rufen alle Mann für Mann : „Fest steht die Wacht am Rhein ! "

Sinsheim , 11 . 8 . 14. Otto Konrad
Gefreiter und Wachhabender.

Samstag , 15 August 1914.
Dank der Wachmannschaft an die Gemeinde Sinsheim.

Am 31 . Juli 1914 ward ' erklärt der Kriegszustand,
Sofort stellten wir uns und nahmen das Gewehr - zur Hand,Rückten hoffnungsvoll nach Sinsheim zu
Und besetzten dorten den Bahnhof im Nu ,
Sernach hatten wir unsere Quartiere bezogen,

ie tadellos sind, ganz ungelogen .
Essen, Trinken und Rauchen gibt's genug in dem Städtchen ,
Und nebenbei, man darf 's glauben, viel fleißige Mädchen,
Die alle bei Durchfahrt von Militärzügen
Geschäftig am Bahnsteig nur so hin und herfliegen.
Ja es ist so, glaubt 's nur, ich geb immer Acht
Bei jedem Zug , sei es Tag oder Nacht,
Sie springen mit Essen, Trinken, Blumen in der Hund
Und tun es ja aus Liebe fürs Vaterland
Und reichen den Kriegern zum Abschied die Händ'
Und wünschen, daß für uns nimmt der Krieg ein gut End ' .
Ihr Leute von Sinsheim , Ihr habt sehr viel Gutes getan.
Nehmt deshalb den Dank von der ganzen Wachmannschaft an .

Im Auftrag der Wache :
Gefreiter Otto Konrad , Wachhabender.

Ein kleiner Irrtum .
Am Sonntag den 9 . August hat der Brüsseler „ Soir "

seinen Lesern nichts anderes mitzuteilen als : Am Samstag
mittag verkündete eine offizielle Note : „ Alles geht gut .
Lüttich hält sich wacker ! " Und das Blatt meint :
wenn die Nachrichten spärlich geworden sind, so hat das
einfach den Grund , daß unsere Truppen „ in Bewegung "
getreten sind . Dabei wußte man am Freitag abend in
ganz Deutschland , daß seit dem frühen Morgen die Festung
Lüttich in deutschem Besitz sei . Und am selben Freitag
drahtete der Präsident der französischen Republik an den
König der Belgier folgendes : „ Paris , Freitag 4 .40 N .
Ich freue mich, Eurer Majestät mitteilen zu können, daß
die Regierung der Republik soeben die tapfere Stadl Lüttich
mit dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet
hat . Die Regierung wünscht die mutigen Verteidiger des
Platzes und die gesamte belgische Armee zu ehren, mit der
verbündet die französische Armee seit heute früh auf dem
Schlachtfeld ihr Blut vergießt .

" Und wieder am selben
Freitag hat König Albert eine Proklamation erlassen,
die in begeisterten Worten den belgischen Kriegern dankt
und sie zu neuen Taten aufruft und in der der König
sagt : „ Alle Angriffe sind abgeschlagen worden . Keines
unserer Forts ist gefallen . Die Festung Lüttich befindet
sich noch in unserer Hand . "

Drei gegen fün fzig !
In der „ Allensteiner Zeitung" berichtet ein Augenzeuge

von einem „ Gefecht" , das drei deutsche Infanteristen
mit fünfzig russischen Kavalleristen gehabt haben .
Es heißt dort : Vormittags um 8 Uhr erscholl plötzlich
der Ruf : „ Alles flüchten, der Feind kommt ! " Eine Panik
bemächtigte sich der Bevölkerung . Unser Gewährsmann
hielt es jedoch für richtig , sich zunächst den Feind mal
anzusehen. Er ging zur Grenze und sah auch tatsächlich,
wie eine Abteilung von etwa 50 Kavalleristen wie rasend
heranstürmte; sie waren noch etwa 800 Meter entfernt .
Da krachte plötzl' ch ein Schuß, gleich darauf ein zweiter,dritter und vierter. Beim vierten Schuß fiel der russische
Offizier, der die Patrouille führte , tot vom Pferde. Der
nächste Schuß warf einen russischen Gefreiten tot in den
Sand . Als der siebente Schuß fiel , machte die ganze
„Heldenschar " Kehrt und flüchtete eiligst. Und wer war en
die Sieger ? Drei deutsche Infanteristen, die in einem
Karroffelfelde lagen , und deren Feuer ausgereicht hatte, um
50 russische Kavalleristen wie die Hasen vor sich herzu-
jagen .

Auskunftsstelle des Hansa - Bundes während
des Krieges .

Berlin, 7 . August . Der Hansa - Bund errichtet
vom 7 . August d . Js . ab für die Dauer des Krieges eine
besondere Stelle zur unentgeltlichen Erteilung von Aus¬
künften über wirtschaftliche, gewerbliche und häusliche Fragen
für diejenigen Angehörigen der zu den Fahnen. Einberufe¬
nen, welche nicht in der Lage sind , sich des Rates eines
Rechtsanwalts zu bedienen. Ueber Gegenstände schwe¬
bender Prozesse werden Auskünfte nicht erteilt . Die Ge¬
schäftsstunden der bei der Zentrale des Hansa - Bundes ,
Dorotheenstraße 36, Berlin eingerichteten Auskunftsstelle
sind bis auf weiteres vormittags von 9 Uhr ab bis nach¬
mittags 3 Uhr.

Resignation .
In Bamberg wurde von einem alten Bauersmann

auch ein Pferd abgeliefert ; der Mann trug das Eiserne
Kreuz auf der Brust und verabschiedete sich also von sei¬
nem Braunen : „ Gelt, Hansl , tu bei Schuldigkeit , ich Hab
meine anno 70 schon getan , mich könnens nimmer brauchn. "

Äus;ug
ans den bnrgerl . Ztandesdücherv von Sinsheim

pro Juli 1914 .
Geburten .

3 . Aloisius Johann , V . Ulrich Müller , Händler hier.8 . August Karl, V . Karl Philipp Körber. Landwirt hier.10. Frieda , V . Heinrich Ritzhaupt, Landwirt hier.21 . Gerhard Friedrich, S3. Heinrich Oskar Landrock , Ingenieur hier.29 . Gerhard Ludwig Ferdinand, V . Josef Adolf von Bank, Fi -
nanzsekretär hier.

Eheschließunge n .
4 . Wagenbauer Karl Valentin Gerstner , wohnhaft in Heddesheimund Sofie Körber, wohnhaft in Sinsheim .
4 . Taglöhner Karl Martin Hehl und Hulda Q rets chlich, Dienst¬

mädchen , beide wohnhaft in Berwang - n .
11 . Lokomotivheizer Heinrich Fink, wohnhaft in Oos und Wil¬

helmine L -chtner , wohnhaft in Hoffenheim.
Todesfälle .

3 . Johann von Lexa, früher Dienstknecht , 77 Jahre alt , von
Osterburken.

5 . Karl Ruf , früher Privatier , 67 Jahre alt, von Mühlburg .22 . Georg Pfreundschuh, Postsekretär außer D enst, 73 Jahre alt,hier.
28 . Fanny Bloch, ledig , 32 Jahre alt, von Randegg .
29 . Karl Mariin Baumann , früher Taglöhner , 76 Jahre alt, hier.29 . Frieda Ritzhaupt, 19 Tage alt , V . Heinrich Ritzhaupt, Land¬

wirt hier.
30 . Apollonia Jmhof , ledi-' , 78 Jahre alt, von Landshausen.
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Amtliche Bekanntmachungen .
Mobilmachung , hier Ersatzgeschäst im Kriege betr .

Nachdem die Mobilmachung befohlen, findet die Musterung und
Aushebung der Militärpflichtigen des Aushebungsbezirks Sinsheim am17 . « nd 18 . August 1914 im Gasthaus zur Reichskroue
dahier statt. Alle Militär pflichtigen des diksseiligen Aushebunasbezirks ,
welche noch keine endgültige Entscheidung durch die Ersatzbehörden er¬
halten haben, müssen fich zur Musterung und Aushebung stellen und
zwar :

I . am Montag , de« 17 . August 1914
vormittags 8 Uhr

die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1893 und 1894 und
älterer Jahrgänge aus den Gemeinden Adersbach, Babstadt, Bargen,
Bockschoft , Daisbach, Dühren, Ehrstädt, Eichtersheim , Epfenbach, Eschel¬
bach, Eschelbronn , Flinsbach, Grombach , Hasselbach, Helmstadt , Hils bach
Hossenheim, Kirchardt , Michelfeld und Neckarbischofsheim.

| 2 . am Dienstag , den 18 . August 1914
vormittags 8 Uhr

die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1893 und 1894 und älterer
Jahrgänge aus den Gemeinden Neidenstein, Obergimpern, Rappenau,
Reichartshausen, Reihen , Rohrbach , Siegelsbach , Sinsheim, Steinsfurt,Tre schklingen , Untergimpern, Waibstadt, Waldangelloch , Weiler, Wollen¬
berg und Zuzenhausen .

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstermin ver¬
hindert ist, hat ein ärztliches vom Bürgermeisteramt zu beglaubigendes
Zeugnis vorzulegen . Die Gestellungspflichtigen haben in hautreinemund nüchternen Zustand zur Musterung zu erscheinen und ihre Musterungs¬
ausweise oder sonstige Militärpopiere mitzubringen , andernfalls ste
Strafen zu gewärtigen hätten .

Sinsheim , den 13. August 1914.
Großh . Bezirksamt : Tritscheler .

Die Entschädigungen welche für die zum Krieg auszehobenen
Pferde nebst Geschirre, sowie für die angekauften Fahrzeuge zu ent¬
richten find, werden im Laufe dieses Monats von der Gr . Landcs -
hauptkaffe durch Vermittlung der sBezirksfinanzstelle zur Zahlung ge¬
langen . Der Tag der Auszahlung wird seiner Zeit durch das Gr. Finanz¬
amt Sinsheim bekannt gemacht werden . Die Auszahlung erfolgt nur
gegen Ablieferung des mit Quittung des Empfangsberechtigten ver¬
sehenen Anerkenntnisses .

Sinsheim , den 13 . August 1914.
Großh . Bezirksamt .

Tabaksteuer betr .
Nach dem Tabaksteuergesetz müssen die Tabakpflanzer der Ge¬

markungen mit Gewichtsbesteuerung allen auf ihren Grundstücken ge¬
wachsenen Tabak, wenn er getrocknet ist zur amtlichen Verwiegung
stellen. Um prüfen zu können, ob ste dieser Verpflichtung Nachkommen ,wird schon vor der Ernte von der Steuerverwalmng die Menge des
mindestens zur Verwiegung zu stellenden Tabaks sestgestellt. Dies
geschieht I in der Weise, daß die Pflanzer bis zu einem bestimmten
Zeitpunkt, der in jeder Gemeinde noch besonders bekannt gemacht wird ,bei der Steuereinnehmerei ihres Wohnortes eine verbindliche Erklärungüber den voraussichtlichen Ertrag ihrer Tabakfelder abgeben. Vor¬
drucke für diese Erklärungen werden von den Steuereinnehmereien un¬

entgeltlich abgegeben. Die Erklärungen werden durch einen amtlichen
Schätzungsqusschuß nachgeprüft .

Die Tabakpflanzer der Gemarkungen mit Gewichlsbesteuerung
werden aufgefordert , die Schätzung des vorausstchtlichen Ernteertrags
nach bestem Wissen und Gewissen vorzunehmen und ihre verbindliche
Erklärung darüber rechtzeitig bei der Steuereinnehmerei ihres Wohn¬ortes abzugeben . Nähere Auskunft wird von der Steuerbehörde, ins¬
besondere von den Steueraufsehern und Steuererhebern jederzeit erteilt .Wer es unterläßt , die verbindliche Erklärung innerhalb der da¬
raus vermerkten Frist bei der Steuereinnehmerei abzugeben, hat wegen

Zuwiderhandlung gegen § 11 Abs . 3 der Tabaksteuerordnung , Be¬
strafung auf Grund von § 49 des Tabaksteuergcsetzes zu gewärtigen .

Sinsheim , den 9 . August 1914 .
Großh . Finanzamt.

' Medizinalstatistik betr .
Am Ilten Vierteljahr 1914 kamen 7 Fälle von ansteckenden

Krankheiten zur Anzeige: 1 Fall Scharlach in Neidenstein, je 1 Fall
Diphlerie in Hilsbach , Rappenau und Waibstadt, je 1 Fall Puerperal¬
fieber in Eschelbronn und Kirchardt,1 Fall Trachom in Bcckschaft .
Es starben 129 Personen (einschließlich 6 Totgeburten ), davon 17 Kinder
im I ten Lebensjahr und 5 im Alter von 7— 15 Jahren, 4 Kinder
(unter 1 Jahr ) starben an Verdauungsstörungen , 2 Personen an
Influenza , 16 an Lungenschwindsucht und 7 an Krebs .

Sin heim , den 10 . August 1914.
Der Großh . Bezirksarzt : K . Hauger .
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Man verlange Prospekte t

Qcbrööcr
jjotsch

Maschinenfabr . n. Eisengiesserei

Rappenau
fabrizieren in erstkl . Ausf,

Wein- u . Obst-
UPAC90M ui verschied.

Grössen

Obstmühlen
mit Säge - und Sternwalzen

mit 30facher Uebersetzung, doppeltem Druck-
y *" * CIIJII KSit. ll werk und 2teiligemKorb. Diesenetten Pressen
können auch als kleine Obst- und Weinpresse sehr gut verwendet werden-

I Krüli -Aepfel
hat zu verkaufen das Pfund

j zu 8 Pfennig
Heinrich Schick, Händler.

Verlobungsringe
in den modernsten Formen

E . Schick
Hofuhrmachermelster und Juwelier

Sinsbeim und WaUt

MOEBEL
HAUS

PISTINER
HEIDELBERG

Neugasse 1 und 3
Beste Bezugsquelle für
Einzelmöbel, kompletten
Einrichtungen , Polster¬

waren , Betten , etc.
Manufacturwaren

Frankolieferung .
Langjährige Garantie!

Hflüswäsine
H enkefs Bieicli-Sdda:

isrderaus
BadersMost-

Konserven
fettete

'taS !N£f:Most

Vom echten Obstmasri
nicht zu unterscheiden
1Uher stell! sich auf cg . 6 H .

Rohrbach : Albert Discbinger KüfereL

Auch der hartnäckigste
Husten hält den erprobten

Wybert Tablettennicht stand ,
so steht in einem der zahl¬
reichen Zeugnisse über dieses
ausgezeichnete Mittel zu lesen .
Wer irgend zu Erkältung neigt,
viel zu sprechen hat , seinen
Hals schonen muß, läßt sie
nie ausgehen und nimmt sic
regelmäßig , wobei er immer
von neuem ihre erfrischende
und wohltuende Wirkung ver¬
spürt. Die Schachtel kostet
in allen Apotheken 1 Mark .

Unterer EssmzgM-Mititärverems-VerhMll.
Das Präsidium fordert uns auf zur Sammlung von Geldern

sür 's Rote Kreuz .
Geht ungesäumt an die Arbeit des Sammelns in den Vereinen .

Bedenkt, liebe Kameraden , daß diese Gelder die ersten Gaben find,
welche unseren Vätern , Brüdern und Söhnen , die zu den Fahnen ge¬
eilt find , zugute kommen, den Verwundeten und Kranken , die in den
weitverzweigten Anstalten des Roten Kreuzes , den Kriegs - und Reseroe-
lazaretten, untergebracht werden und ihrer Genesung entgcgensehen.

Nicht zuletzt aber werden unsere Gaben den in Not und Sorge
zurückgebliebenen bedürftigen Frauen und Kindern zugewcndet.

Der jetzige Krieg erfordert Anspannung aller unserer Kräfte !
Zeigt Euch würdig Eurer Väter , die schon 1870/71 eben in Baden
in Werken der Wohltätigkeit und Barmherzigkeit Großartiges geleistet
haben .

Mit kameradschaftlichem Gruß
Der Gauvorsitzende : Dr . Fischer.

P . P . Nach erfolgter Sammlung sind die Gelder an unseren
Gauschriftführer und Rechner Herrn Kamerad Laubis in Sinsheim
einzusenden. Je früher, desto besser !

j InafnlK Wer
f beziehen feit Jahren ihre Fahrräder, Zn-
g behörteile , Gummi rc. nur vom

Fahrrad -Haus Carl Barr
Mechauikermeister

Heidelberg , Bismarckplatz
Telefon 2007.

SiuSheim a . E ., Hauptstraße
Telefon 88.

Ueber die Saison 4—öOO Fahrräder , b—6000 Schläuche und Mäntel
in allen Preislagen . Modelle von 10 erstklassigen Marken der Welt .
Luftschläuche von Mark 1.63 an. Laufdecken von Mark 2 .20 an, Gebirge¬

decken von Mark 3 .50 an .

»
«rrr

Gothaer üebensuersicherungsbank
=== = = auf Gegenseitigkeit . --- ■ —

Versicherungsbestand Anfang Jnni 1914 :

1 Milliarde 185 Millionen Mark .
Bisher gewährte Dividenden : 314 Millionen Mark.

Alle Ueberschttsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.

Vertreter : Gg . Eiermann , Sinsheim .

Mosbacher Aktienbrauerei vorm . Hübner
Mosbach

empfiehlt

LAGERBIER DUPLIKATOR
*.

hell und dunkel hell und dunkel

nur erstklassig !

Solbad Bami
geöffnet yom 1 . Mai bis Mitte Oktober .

Badezeit : Werktags : von vorm. 7 — 12 Uhr , nachm . 1 — 6Uhr .
Sonntags : von vormittags 7 —12 Uhr, nachmittags 1 —4 Uhr.
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Ernst Gooss , Karlsruhe
Telefon 3633 Krenzstrasse 26

Grosses Lager in Holz - und Polstermobein .
Lieferung ganzer . Ausstattungen u . einzelner
Stücke . Linoleum : Stückware , abgepasste
Teppiche und Läufer in allen Preislagen für ganze
Bauten und einzelne Zimmer; ganz besonders vorteilhafte

Partien . ^

Redaktion: H. Becker ; Druck und Verlag : Gottlieb Becker' fche Buchdruckerei in Sinsheim
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